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V

Geleitwort

Mit dem vorliegenden Lehrbuch in der Reihe »Praxiswissen Logopädie« hat 
die Autorin eine von vielen Seiten lange bedauerte Lücke in der Fachliteratur 
zum Thema Stimme geschlossen. Ihr ist es vor allem gelungen, gerade für 
den Berufsanfänger Informationen aus den verschiedenen Disziplinen, die 
sich mit dem Phänomen Stimme beschäftigen, zu verbinden, also verständ-
lich und für die Praxis verwertbar zu machen.

Die Autorin erfüllt damit nicht nur den Wunsch nach einem Lehrbuch 
für den Fachbereich Stimme, wie es in den immer zahlreicher werdenden 
Logopädie-Lehranstalten im deutschsprachigen Raum schon lange erwartet 
wurde. Sie bietet auch den Logopädinnen und allen anderen Stimmtherapeu-
tinnen eine Übersicht über die Methodenvielfalt und ein Nachschlagewerk in 
Form eines an der Praxis orientierten Handbuches.

Die Stimme ist seit grauer Vorzeit ein Thema, um das sich die abenteu-
erlichsten Geschichten, Mythen des Altertums und neuere Erzählungen aus 
allen Kulturen der Welt ranken. Dieses Phänomen setzt sich nicht zuletzt bis 
heute in Form von inter- und intradisziplinären Meinungsverschiedenheiten 
und in einem fruchtbaren Methodenstreit fort. Die sich daraus ergebende 
Facettenvielfalt im Umgang mit unserem Stimmorgan beschreibt die Autorin 
vom Standpunkt fachlicher Neutralität.

Die wachsende Gruppe der an der Stimme Interessierten wird der Autorin 
dafür und für ihre Klarheit, Struktur und Transparenz dankbar sein, mit der 
sie dem geneigten Leser und Nutzer dieses wertvollen Buches die Stimme mit 
ihren Funktionen, Störungen und Therapiemethoden näher bringt.

Michael Heptner
Graz, im Oktober 2002



VII

Vorwort zur 2. Aufl age

Die Nachfrage nach dem Buch »Stimmtherapie mit Erwachsenen« ist er-
freulicherweise so groß, dass bereits ein Jahr nach der Erstveröffentlichung 
eine Neuaufl age erscheinen kann. Für die vielen positiven Reaktionen, die 
auch direkt an mich gesendet wurden, möchte ich mich an dieser Stelle sehr 
bedanken. Diese Rückmeldungen haben mir bestätigt, dass das Buch einen 
schon lange bestehenden Bedarf in der logopädischen Fachliteratur abde-
cken konnte. Nach wie vor freue ich mich über Ihre Anmerkungen, auch, 
wenn es sich um Änderungsvorschläge oder Ergänzungswünsche handelt.

Das Buch wurde nun durchgesehen, an einigen Stellen überarbeitet und 
um eine weitere Abbildung ergänzt. Neu ist das Kapitel über »Stimmthe-
rapie bei Transsexualität«, eine Thematik, zu deren Bewältigung mehr und 
mehr auch Logopädinnen zu Rate gezogen werden. Wechselt ein Patient vom 
männlichen zum weiblichen Geschlecht, kann die Logopädin ihn wesentlich 
darin unterstützen, seiner neuen Identität mittels Stimme und Sprache Aus-
druck zu verleihen.

Das Kapitel über das Führen eines Stimmtagebuchs wurde erweitert: Zwei 
neue Formulare ermöglichen dem Patienten ein noch genaueres und für die 
Therapie aussagekräftigeres Beobachten seiner Stimme im Alltag.

Wo es notwendig ist, werden Sie nach wie vor auf weiterführende Literatur 
zur Vertiefung einzelner Themen verwiesen. So vermittelt Ihnen das Buch als 
Basislektüre den Zugang zu umfassenden Informationen über den aktuellen 
Stand des stimmtherapeutischen Vorgehens in der Erwachsenentherapie.

Sabine S. Hammer
Bad Vilbel, im März 2004



IX

Vorwort und Danksagungen

Ein Buch über die Stimme, ihre Störungen und deren Therapie zu schreiben 
ist ein Wagnis – auch und besonders, sich dabei auf eine für den Leser attrak-
tive Seitenzahl zu beschränken. Die Stimme ist ein komplexes Phänomen, 
viele Fragen sind noch ungeklärt und gerade zur Therapie gehen die Mei-
nungen weit auseinander. 

Mein Anliegen ist es, aktuelles Basiswissen zu vermitteln und den Leser 
gleichzeitig zum Nachdenken, zur kritischen Auseinandersetzung und zum 
kreativen Umgang mit den beschriebenen Inhalten anzuregen. Kein Buch 
kann die Erfahrungen und Erkenntnisse ersetzen, die durch die praktische 
Arbeit mit der eigenen Stimme und mit Stimmpatienten zu gewinnen sind. 

Das Erscheinungsbild von Stimmerkrankungen (wie die Stimme selbst) 
ist so verschieden und einzigartig wie die Menschen, die davon betroffen 
sind. Dementsprechend muss eine Stimmtherapeutin stets dazu bereit und in 
der Lage sein, ihre Vorgehensweise in der Therapie zu modifi zieren und sich 
von unterschiedlichen Theorien, aber auch von den Patienten selbst inspi-
rieren zu lassen. Dieses Buch bietet eine solide Grundlage für professionelles 
stimmtherapeutisches Vorgehen, aus der heraus sich ein individueller, der 
Persönlichkeit der Therapeutin entsprechender Arbeitsstil entwickeln kann. 

Für moralische und tatkräftige Unterstützung danke ich Ludwig Hammer, 
Monika Thiel, Carmen Colinas, Verena Forsbach, Christine Hammer, Anton 
Kollmannthaler und Stefan Aberle. Feline und Julia Hammer danke ich für 
lange und erfüllte Arbeitspausen.

Sabine S. Hammer, Logopädin
Bad Vilbel, im Mai 2002

Hinweis: Ich habe mich entschieden, durchgehend von Therapeutin, Patient, Psycho-

therapeutin und Arzt zu sprechen. Die Wahl der jeweiligen geschlechtlichen Zuordnung 

fiel spontan und ist ohne tiefere Bedeutung.
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